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Von Stärke zu Stärke 

er 5-Punkte-Plan zur Vertiefung 
der bilateralen Beziehungen 
– von Außen- und Verteidi-
gungspolitik über Wirtschaft 
und EU bis zu Klima und Kul-

tur – wurde im vergangenen 
November auf dem Regierungs-

gipfel in Berlin beschlossen. Bereits 
jetzt erweist sich das Abkommen als Katalysator 
der Zusammenarbeit. Auf Präsident Mattarrelas 
Äußerung, Italien unterhalte „außerordentlich 
stabile“ Beziehungen zu Deutschland, erwiderte 
Kanzler Scholz in Rom, er hoffe, die Überein-
kunft werde „neue Kooperationsprojekte und 
Partnerschaften“ hervorbringen.  

Mit einem gemeinsamen Handelsvolumen 2023 
von über € 160 Mrd. sind beide Volkswirtschaf-
ten eng miteinander verknüpft und Deutsch-

land bleibt, trotz seiner Konjunkturschwäche 
der letzten 12 Monate, Italiens wichtiger Wirt-
schaftspartner. Stärkere Zusammenarbeit beson-
ders bei fortschrittlicher Fertigungstechnologie 
könnte sehr nutzbringend sein und Pläne zur 
Förderung dieses Potenzials sind in der Bearbei-
tung. Auf bauend auf dem Erfolg der italienischen 
Initiativen „Industria 4.0“ und „Piano Transizio-
ne 4.0“, hat die Regierung das neue Anreizsystem 
„Piano Transizione 5.0“ mit den Schwerpunkten 
grüne sowie digitale Innovation geschaffen. Der 
Plan beinhaltet auch einen € 5 Mrd. schweren 
Fonds für Technologie-Projekte, wie Künstli-
che Intelligenz (KI), Augmented Realität (AR) 
und Industrial Internet (II) – zusätzlich zum 
bestehenden Fördertopf aus dem ambitionier-
ten nationalen Auf bau- und Resilienzplan im 
Nachfeld der Pandemie.  

Ein solch innovatives italienisches Unterneh-
men ist Maragoni, Weltspitze bei sicherer nach-
haltiger Reifenerneuerung. „Der Erfahrungsschatz 
aus unserer Produktion und jener unserer Partner 
bildet die Grundlage für ständige Verbesserung 
bei Material und Technologie“, so COO Matthias 
Leppert. „Seit unserer Gründung sind wir ein 
bedeutender Akteur der Kreislaufwirtschaft und 
betrachten dies als unsere DNA.“ 

2023 dürfte der Umsatz der italienischen Ferti-
gungsindustrie beim Rekordwert von € 1,16 Mrd. ge-
legen haben – € 250 Mio. mehr als 2019. Angesichts 
neuer Pläne zur Steigerung der Widerstandskraft 
des Handelsblocks EU, inklusive des absolut vor-
rangigen digitalen und ökologischen Wandels, kann 
die Partnerschaft zwischen Italien und Deutschland 
auf dem Weg zu einem stärkeren Binnenmarkt und 
zur Ökologiewende eine Schlüsselrolle einnehmen. 

Nach Unterzeichnung eines umfangreichen Aktionsplans zwischen beiden Ländern im ver-
gangenen Jahr markierte Bundeskanzler Olaf Scholz‘ jüngstes Treffen mit Präsident Sergio 
Mattarella im römischen Quirinalspalast den Beginn einer neuen ergiebigen Partnerschaft.  
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„Seit unserer 
Gründung sind 
wir ein bedeuten-
der Akteur der 
Kreislaufwirt-
schaft.“ 

MATTHIAS LEPPERT
COO,  
MARANGONI S.P.A. 

Von links nach rechts: Italien hat den G7-Vorsitz 2024; Bundeskanzler Olaf Scholz und die italienische Premierministerin Georgia Meloni; Italiens Geschäftshauptstadt Mailand. Fotos: Shutterstock
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Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Italien und Deutschland haben 
Wachstum und Wohlstand in Europa über Jahrzehnte entscheidend beeinflusst.

Verwobene Volkswirtschaften: Italienisch-
deutsche Handels- und Investitionsbande

Italien und Deutschland sind für die 
europäische Wirtschaftsdynamik 
seit der Nachkriegszeit maßgeblich, 

beginnend mit ihrer Gründerrolle in 
der Europäischen Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl 1951. Die Schaffung 
der Europäischen Wirtschaftsgemein-
schaft 1957, nun Europäische Union 
(EU), vertiefte diese Partnerschaft.

Deutschland war durchgehend Italiens 
größter Handelspartner, insbesondere 
bei Maschinen, Automobilteilen, Che-
mie-, Textil- und Agrarerzeugnissen. Die 
Euro-Einführung 1999 verzahnte beide 
Volkswirtschaften weiter miteinander.

Investitionen flossen in beide Rich-
tungen. Deutsche Firmen investieren 

in Italien in verarbeitendes Gewerbe 
und Technologie, während italienische 
Unternehmer den deutschen Markt be-
sonders betreffend Mode, Automobil 
und Lebensmittel erobern. 

Beide Länder konnten Herausforde-
rungen wie der Eurokrise – als Deutsch-

lands Mitwirkung an Rettungsschirmen 
auch Italien traf – trotzen und ihre star-
ken wirtschaftlichen Bande bestätigen. 
Diese spielen nicht nur für Handel und 
Investitionen auf bilateraler Ebene, son-
dern auch für die EU-Wirtschaft insge-
samt eine zentrale Rolle.

ZEITLEISTE

1951
 Italien und Deutschland Gründungsmit-
glieder der Europäischen Gemeinschaft 
für Kohle und Stahl zur Förderung wirt-
schaftlicher Nachkriegsbeziehungen.

1957
Schaffung der Europäischen Wirtschafts-

gemeinschaft mit Beteiligung beider 
Nationen zwecks Wirtschaftsintegration 

und Abbau von Handelshemmnissen. 

1999
Euro-Einführung steigert wirtschaftliche 

Verflechtung, erleichtert Handel und 
Investitionen.

2008-2012
Deutschlands Mitwirkung an europäi-
schen Rettungsschirmen trifft Italiens 
Wirtschaft – eine Belastungsprobe der 

bilateralen Beziehungen. 

Seit 2020
Trotz globaler Herausforderungen robus-
te bilaterale Wirtschaftsbeziehungen zum 

beiderseitigen und EU-weiten Nutzen.

Deutschland war 
durchgehend Italiens 
größter Handelspartner.
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